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und 101 eine Bereicherung erfahren in den Paradigmata für die einſilbigen
Nomind segolata. Die ebungen 3u den einzelnen Paragraphen ind von Seite
114 bis 131 9  0 Sätze; die Ausgabe 1895 hat Afur Nur Seiten aufge
vende Die bibliſchen Leſeſtücke wurden um die Oratio LDominiea ermehrt.
Das Lexikon, welches dem u  ern ſchon früher beigegeben war, iſt um die 9e
onderte Aufführung jener obtabeln bereichert, welche ſich zur Memorierung
beſonders empfehlen.

Die Ausgeſtaltung des alten erprobten Büchleins iſt umſomehr
oben un anzuerkennen, al auch der Druck ein eſſerer geworden iſt um Ver
gleiche früher So ſeien denn Verfaſſer und Büchlein fröhlichſt egrü von
Lehrer und Schüler nach *  5  ehn zurückgelegten Luſtren um Beginne des ſe

en
Dezenniums.

S Florian Prof Dr Amand Polz
Das uch 0  ele kritiſch und metriſch unterſucht, überſetzt und

Tklärt von Vinzenz apleta II., ord Profeſſor der altteſt. Exe⸗
geſe an der Univerſitä Freiburg In der Schweiz Zweite, verbeſſerte
Auflage Freiburg im reisgau. 1911 Herder 9½ 8⁰ III U 236

4.80 5.76
Die er  E Uflage des hier angezeigten Buches hat bei den Kritikern aſt

ausnahmslos ehr günſtige Beurteilung gefunden Ein Beweis ur ſeine Vor.
züglichkeit iſt au die In verhältnismäßig kurzer Zeit notwendig gewordene Neu⸗
uflage. Dieſe unterſcheidet ſich von threr Vorgängerin faſt nur Ur die Be⸗
rückſichtigung der either erſchienenen einſchlägigen Literatur und durch die Ab
kürzung des Paragraphen über die metriſche Kompoſition des Kohelet, welche
der Verfaſſer vornahm, eil unterdeſſen eine .  ändige Arbeit über hebrä
iſche Metrik (De poesi Hebraeorum COnservata, Friburgi
Helvetiorum, sumptibus bibliopolae Universitatis, Gſchwend, 1911 Fr 1.60)
veröffentlicht hatte

öge das Buch bei ſeinem zweiten Gange durch die elt dieſelbe günſtigeAufnahme un Abnahme finden wie beim erſten; es verdient ſie
Florian. Dr Joß Moisl.

9 Theologia naturalis. In SUIII Scholarum AauCtore Ber-
nardo Boedder EHditio tertia, aucta et Eemendata. Fri-
burgi Brisgoviae. 1911 Herder. XILV 416 S ro M 4.20

5.06; geb. M‚ 5 — 6.—
Das erk bildet den ünften Teil des Cursus philosophicus, welcher von

den Philoſophieprofeſſoren un Valkenburg und Stonyhurſt herausgegeben ird
inteilung des Stoffes iſt die gewöhnliche. Die drei ſchnitte behandeln

die xiſtenz Gottes, ſeine Weſenheit und Eigenſchaften, ſchließlich das Wirken
Gottes. Die andlung n Form von eſen. Die Beweisführung iſtſtreng ſyllogiſtiſch und von großer arheit. Zu den einzelnen Theſen werden
die einſchlägigen eTte des heiligen Thomas angegeben, zUum Schluß werden
immer die Einwendungen gelöſt. e werden beſonders engliſche Philoſophen
berückſichtigt. Der Verfaſſer iſt als Je

J.

ſuit Anhänger der eientia media, die
praedeterminatio Physica ird abgelehnt Der Darwinismus ird zurückgewieſen;wie der Verfaſſer über die Deszendenztheorie denkt, iſt nicht recht erſichtlich umne
ähnliche Zurückhaltung wird auch beobachtet in der rage der Möglichkeit einer
ewigen Weltſchöpfung. Ein Index Synopticus und alphabeticus erleichtern den
Gebrauch des Werkes, welches als Lehrbuch eſtens empfohlen werden kann.

Florian. Dr Stephan Feichtner.
4 Moralphiloſophie me wiſſenſchaftliche Darlegung der ſittlichen,

einſchließlich der rechtlichen Ordnung Von Viktor Cathrein
„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. II. 1912
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Fünfte, Duchhtertbeiich Auflage. Freiburg. 1911 Harder gu 8
XVI U. 628 Zwei Ande broſchiert 2 gbd

27.60
Qan Allgemeine Moralphiloſophie. „Die hauptſächlichſte

Veränderung in dieſer neuen Auflage eſteht darin, daß die EI ſicht b
die Sittenlehre der wichtigſten Kultur und Naturvölker, die
früher dem an als Anhang beigefügt war, eggelaſſen Urde, da ſie
demnächſt als ein neues ſelbſtändiges erk erſcheinen ird Unter dem Titel
„Die Einheit des ſittlichen Bewußtſeins der Menſchheit nach dem Zeugnis der
Ethnologie.“ Iun kurzer Ueberblick über die der Mora  ilo

wurde eingefügt, die Abhandlung über die Willensfreiheit, eſonders
die Zurechnungsfähigkeit, bedeutend erweitert, mehrere II U M lth U

(Weſtermarck, C.  V  Uchs, entſcher uſw.) wurden einbezogen. Größere Ergänzungen
Aben auch die Ausführungen Über die Allgemeinheit des natürlichen
Sittengeſetzes, über die unabhängige 0 und beſonders über die

echtsſ

eMme aufzuweiſen“ (Vorwort).
Syſtematiſcher Aufbau, hiſtoriſ

geneti Vorführung der einzelnen

Moralprobleme, beſonders aber durchſichtige Klarheit ind die außerordentlich
ſchätzbaren Vorzüge des Werkes auch un dieſer Neuauflage geblieben; die autere
und ergiebige Quelle, aus der ſie ließen, iſt die Metaphyſik, die, wie M

m der Moralphiloſophie die letzten Fragen beallen Teildisziplinen, Qau

friedigend löſt, ſyſtematiſche Geſchloſſenheit vermittelt und über das verwirrende
Detail lichtvolle arhei verbreitet. Cathrein weiß dieſe unentbehrliche Führerin
auf den vielfach ge  IIi und ver  Ungenen Pfaden der mit er
heit und Meiſterſchaft 3u Rate 3u ziehen und ihrer an die altloſen
Syſteme der Gegner ſiegrei widerlegen. 7  le unmöglich 5 iſt, die
von der Metaphyſik unabhängig Au machen“ 414), zeig der Verfaſſer dV

draſtiſchen Beiſpielen So leitet na 253) br und Recht ab
den phyſiologiſchen Funktionen der laſſen und roten erzmuskelfaſern; ackin
toſh 271) läßt die moraliſchen emnungen entſtehen Aus lombinierten
chemiſchen Eigenſchaften; Spencer e. V der Phyſik und Biologi
die Hauptgrundlagen der Moral; der Herbartianer Zill 265) identifizier
den ſi

1

en Geſchmack einfachhin mit dem poetiſchen, muſikaliſchen und
plaſtiſchen Geſchmack; nach der kurioſen Entwicklungsmoral Haa ckes 296
Anm.) iſt ſittliche Gutheit gleichbedeutend mit Gleichgewicht der Gehirnatome
Ratzenhofer 296 prophezeit den Sieg der Konzentrationsenergien
Üüber die Repulſionsenergien der Urkraft uim „ethiſchen Kampf um das
Daſein“; Gckel endlich 477 n die primitivſten Anfänge der Moral
ſchon bei den einzelligen Protiſten, die ihr iſoloſiertes Eremitenleben auf
geben, ſich 41 Zönobien (Zellvereinen) berbinden und ſo dem Altruismus im
Sinne der modernen Moral Zugeſtändniſſe machen; 14, ETL ichtet ogar den
Herden der ſo N * U P en, geſellige Raubtiere, uftiere) und
den Scharen der ozialen V65 el ühner, Gänſe, Webervöge Rechtsordnung
ind ſi

e Ordnung an; manche dieſer organiſierten Herden tehen iun vielen
Beziehungen ogar E als viele Wilden! olchen unwiſſenſchaftlichen
Phantosmagorien ommt die „moderne Metayhyſik“ des Materialismus
und abſ oluten Evolutionismus. Begreiflich, daß ſelbſt der Pantheiſt eoerner

302) die Notwendigkeit einer me iſchen Grundeage Ar die
betont und daß Cathrein 277) „die Sittenlehre den wahren Prüfſtein jeder
Weltanſchauung“ nennt Aber nNur die der chriſtlichen Weltanſchauun 3u⸗
grunde liegende Metaphyſik erweiſt ſich hier als brauchbar und zuverläſſig. Wer
ſich darum n den iſchen Grundfragen namentlich des modernen ſozialen
Lebens allſeitig und ſelbſtändig brientieren will, ird durch das ernſte Studium
gerade dieſes Bandes die Grundlagen gewinnen für die Löſung der einzelnen
Probleme, mit denen ſich der I and „Die beſondere Moralphiloſophie“ be
chäftigt; eine Beſprechung esſelben chalten wir uns für das nächſte Heft vor
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Bemerkungen: 148 Are vielleicht bei der teleologiſchen Behand
ung der (relativen Kürze des menſchlichen Lehens eine ergänzende Bemerkung
üh das hohe Lehensalter der erſten Patriarchen Platz Der Satz 428)
„Strafen kann nur, wer Gewalt ühber andere beſitzt; belohnen dagegen jeder⸗
mann“ önnte n erläutert werden, daß auch Zum LO Im ſtrengen
Sinne der austeilenden Gerechtigkeit vgl 499 den Unterſchied wiſchen
Verdienſt im eigentlichen und uneigentlichen Sinnel eine obrigkeitliche Gewalt
gehört, während ohn im Sinne der Wohltat allerdings Sache eines jeden

dem (vom); S. 85iſt. Sinnſtörende Dru  E 8
von Unten dele fällt und ebenſo 110 von oben EeS; 117

ühren 129 Henntnis (ſtatt Un kenntnis); 169 den
der) 2 6 deutlicher: bonum Utile 0 Ultimum finem:

221 um iſt wohl 3 leſen Utilitas8 cCoincidit; 252 e  e Zeile
Menſchen; 268 von Unten leitet (leiſtet); 282 48 von oben glaubt
ETI; 316 iſt nach „Fremdwerte“ wohl einzuſchalten: Über Eigenwerte:

357 von unten 6 8  — iustitia; 374 2 von unten alhe; 420 2
bon oben das letztere; 485 um ehmtu 11¹ 9 497 lies vor De
Caigny um (ſtatt 1 530 von inten das (da); 562 863

de (ſtatt EL
Linz Dr Johann Gföllner.

5 Lehrbuch der Religion. Ein Handbuch Deharbes katholiſchem
Katechismus und ein Leſebuch zum Selbſtunterrichte. Von Wilmers,
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu Siebente Auflage Neu bearbeitet von
Joſ. Hontheim and Lehre vom Glauben überhaupt und vom
Glauben ott den Dreieinigen und Erſchaffer erſter Glaubensartikel
insbeſondere. Mit Gutheißung der geiſtlichen Obern Münſter 1909
ru und Verlag der Aſchendorffſchen Buchhandlung. XVI U 728
8rM 6.50 7.80 II and Von ri  u dem
verheißenen Erlöſer, vom eiligen Geiſte, von der Kirche, von der Voll
endung. (Zweiter bis wölfter Glaubensartikel.) Münſter Wĩ 1910 8⁰
XVI U. 886 broſch. M 8.—

Ein Werk, das ſeit 90  ahren ugkra nichts eingebüßt hat, das
vielmehr jährlich den Kreis ſeiner Leſer erweitert, das neu bearbeitet und PTL?:·

ganz n ſiebenter Auflage erſcheint, bedarf einer beſonderen Empfehlung Das
ebens und Lieblingswerk des Mai 1899 verſtorbenen Verfaſſers pricht
für ſich ſelbſt

Die beiden vorliegenden Bände entwickeln den Inhalt der grundlegenden
Dogmen des Chriſtentums im Anſchluß an den bekannten katholiſchen Katechis⸗
us von eharbe Rein äußerli betrachtet, pringt die Ueberſichtlichkeit des
Werkes angenehm in die Augen au oder Theſis, die beſprochen und be
wieſen werden ſoll, iſt Un den Druck chon hervorgehoben; der Text iſt nicht
durch viele eiſpiele unterbrochen; dieſe ind vielmehr zumeiſt in die Anmerkung
verwieſen. Die eweiſe tleßen ſich in logiſch⸗gründlicher Form der Theſis an
Man merkt em Verfaſſer an das gewiſſenhafteſte Streben nach Korre  El der
Lehre und trotz ſchärfſter Hervorhebung der katholiſchen ehre gegenüber ſtrittigen,
reſpektive von Gegnern angeſtrittenen Lehrpunkten das Streben nach wohltuend
konzilianter Darſtellung.

alten Wahrheiten werden in möglichſt unſerer Zeit und unſerem Ge
chmack entſprechender Form geboten mit em ganzen arate iſſen

chaftlicher
Gründlichkeit, aber dennoch in Ei verſtändlicher, aſt möchte man agen popu
[ärer Darſtellung. Gerade eshalb chon wäre eS wünſchen, daß weite Kreiſe
der gebildeten katholiſchen Laien das erk 8 Handen bekä Es würde in
der Paſtoration ein unſchätzbares Hilfsmitte  * abgeben.

27*


